
Komvurger

Anzeiger für Bad Homburg v. d. H. und Umgebung
9ezug»preiS: Monatsabonnement R.-M.1.75 einschließlich
Trägerlohn. Erscheint täglich Werktag». — Verantwortliche
'iedaktion. Drucku. Verlag Kurt Löbck« Bad Homburgv.d.b

Telefon Nr 2707 — Geschäftsstelleund Redaktion: Bad Homburg v. d. H.. Dorotheenstrahe 24 —

Ams-W - HvmlMSkr MoIMatt
Anzeigenpreise: Die sech-gespaltene 43 mm orette Nonpareille«
zeile kostet 15 Pfg., auswärts  20 Pfg., im Reklametell

92 mm breit 50 Pfg. — Die Einzelnummer 10 Pfg.
Postscheckkonto: Frankfurt a. Bl. Nr. 26203.

Nr . 62 Frettag » den 14. März 1630. S. Jahrgang.

Hindenburg an SaS Deutsche Volk.Neues vom luge.
— Dr. Hermann Blohm, Mitbegründer und Mitinhaber der

Werst Blohm& Botz, Nommanbitgesellschastaus Aktien» in Ham»
durg-Stclnwärdrr, ist im Alter von säst 82 Jahren gestorben.

—Der llausmannv. Hausen hat bei einem Franksurter Lotterie^
unternehmen Unterschlagungen in Höhe 17 00« Mark begangen. Er
wurde in Pari» verhaftet.

— Au» DelSbrrg(Berner Jura) wird gemeldet: Aus einem be¬
nachbarten Bauerngehöft wurde ein Lanbwlrtsehrpaar ermordet
ausgesundrn. Die surchtbar verstümmelten Leichen lagen aus der
Kellertreppe. Die Täter find unerkannt entkommen.

— Aus die dringlichen Borstellungen der Vertreter der Aus¬
landspreis« hin wurde di« Zensur sür die ausländischen Bericht-
crstatter in Madrid ausgehoben.

— Die Mitglieder der von dem deutschen Professor Dyrensurth
qesllhrten wissenschaZilchen Expedition zur Besteigung de» Ninchen-
junga im ältlichen Himalaja find in Bombay elngrtrossen.

Am webfluhl der Zeit.
volitische Wochenbeirackilung.

von Argus.
Das große Ringen um den Young - Plan  ist aus.

Pö war höchste, allerhöchste Zeit. Denn die Spannung war nach'
gerade unerträglich geworden. Im Reichstag gab cö noch einen
scharfe» Endkampf: Rede des Reichskanzlers, Rede» der Partei¬
führer, die Opposition in schärfster Kampsstclluiig. . . Und auch
Muter den Kulissen ging cs lebhaft zu: vor der zweiten Lesung
Mitte sogar der Reichspräsident  ringegrifsen, indem
-r den Führer des Zentrums, den Abgeordneten-Dr. Brüning,
kmpsing. um ihm zu sagen, daß er alle verfassungsmäßigen
Mittel aiiwenden werde, damit der Auffassung deS Zentrums,
Me auch seine Auffassung sei. Genüge getan werde, d. h. damit
Me Rcichsfinanzen seht in Ordnung gebracht werden. Und dann
endlich die Schiußabstiniiming: Annahme des Haager
Acr t r a g k w cr ke 8 in 11 265 gegen 192 Stimmen.
iss ist keine große Mehrheit. Dafür stimmten von den Regie-
rnngspartcien die Sozialdemokratie, das Zentrum (mit drei
Ausnahmen), die Deutsche VolkSpartri(mit vier Ausnahme»)
und die Demokraten. Die Bayerische Volkspartei stimmte, ob¬
wohl sie ebenfalls der Regierung angehört, dagegen; nur ihr
FraktionSvorsttzender Dr. Leicht übte mit zwei anderen Frak-
lionSinitgliedern Stimmenthaltung. Außer der Bayerischen
Aolköpartei standen in der Opposition die Deutschnationalen
und die Christlich-Rationalen. die kürzlich von ihnen abgesplittert
sind, die Nationalsozialisten, die Landvolkgruppe», die Wirt-
schastspartci und die Kommunisten. Man steht an dieser Partei-
enippiernng, wie umstritten die Frage deS neuen ReparationS-
vianes ist. In der Tat : wer vermöchte zu sagen, ob die Be-
surworter oder die Gegner des Plane» im Recht sind? Jedem
Argument, das für Annahme des Aoung-PlaneS spricht, kann
leicht ein ebenso treffendes entgegengehaltenwerden, das die
Ablehnung  rechtfertigt. Da» lehte Urteil wird erst in der
Zukunft gesprochen werden können, wenn die ganze Frage ein¬
mal au» der Atmosphäre der parteipolitischen Agitation heraus
ist. Hoffen wir. daß der Ratifizierung de» Poung-PlaneS nun
möglichst bald d i e Konsequenz folgt, die a»ch seine Gegner als
einzig erfreuliche ansehen: die baldige Räumung deS noch be¬
ichten Gebietes, die nach den Haager Abmachungen spätesten»
am 30. Juni d. IS . erfolgen soll.

*

Mit der Annahme des Boung-Planes Ist die Inncrpolitische
Situation noch keineswegs endgültig entspannt. Noch bleibt das
lchwierige Problem der Sanierung der Reich » -
sinanzen und der Arbeitslosenversicherung
in lösen. Die Reichsregierung hat im ReichSrat— der ver-
sussnngsniäßigen Vertretung der Länderregiernngen— erklären
'affen, daß sie an Ihrem Finanzprogramm sestbält. Es wird
alfo, wenn eS den ReichSrat passiert hat, dem Reichstage zu-
kchen. Wenn sich die Regierungsparteien nicht auf dieses Pro-
jjMmm einigen, oder wen» sie dazu Abänderungsanträge stellen,
denen die Rcichsreglerung nicht zustimmt, dann haben wir er¬
beut den Krisenzustand, an dem wir wochenlang herumlaborier-
lc». Vielleicht aber ist durch die zermürbende» Auseinaiider-
chungen der letzten Zeit auch die Kampfeslust auf allen Seiten
wgeschwächt, daß man sich zu verständigen sucht. Warte» wir
ab. Neue Steuern wird es aus jeden Fall geben. So oder so.
Und das ist das Betrübliche an der ganze» Geschichte!

«

Im Gegensatz zu Regierungswechseln, die sich— wenigstens
mDeutschland— immer sehr lange hinzuziehe» pflegen, hat die
Aeichzbank  überraschend schnell ein »euesOberhaupt
'̂halten. Ende letzter Woche hat Rcichsbankpräsident Dr. Schacht
dk»i Zentralausschuß der Reichsbank erklärt, daß er van seinem
mosten zurücktrete, und schon am Dienstag dieser Woche hat der
^eneralrat seinen Nachfolger gewählt, den früheren RcichS-
m»zlerD r. Luther.  Am Mittivoch hat der Reichspräsident
!'>»e Zustimmung gegeben, und am 3. April wird Dr. Luther
le: 'i neues Amt antreten. Dr. Schacht trat zurück, weil er über
e" Aoung-Plan in Me inungSvcrschiedenhciten mit der Rc-

»"rung geraten war. Er war gegen die Zustimmung zum neuen

Die ?)o»ng-Grsetze unterzeichnet. — Polen-Vertrag nicht
unterschrieben. — Ter iß̂ortlaut des Manifestes.

Reichspräsidentund Voung-Plan.
Wie UNS aus Berlin berichtet wird, hat Reichspräsident von

Hindenburg heute daS ihm vorgrlrgte Haager BertragSwerk
unterzeichnet, bis auf den Teil 10, der das Polen-Abkomme»
umfaßt. Dieser Teil soll noch einmal einer vrrfaffungsmäßigen
Prüfung untcr.zogrn werden.

Wie verlautet, soll eS sich hierbei nur um eine formelle Maß¬
nahme handeln. Rach der Unterzeichnung erschien eine Prokla¬
mation des Reichspräsidenten.

Die Kundgebung des Reichspräsidenten.
Reichspräsident von Hindenburg gibt bekannt:
Während deS Kampfe» um Annahme oder Ablehnung des

Zloung-PlaneS sind mir von Verbände». Vereinen und Einzel-
Personen viele Hunderte von Zuschriften zugcgangen, die, von
Sorgen für die Zukunft unseres Vaterlandes erfüllt, mich in
dringenden Worten baten, das Zustandekoimnen des Young-
Plane» durch die

Verweigerung meiner Unterschrift unter die Gesetze
und Ratifikationsurkunden zu verhindern. Da ich mich mit
allen denen, die sich teils mit kurzen Protesten, teils mit langen
Ausführungen an mich gewandt habe», nicht einzeln anSeinan-
dersetzen kann, gebe ich nachstehend mein« Antwort auf dirsan
Wege:
' Schweren, aber festen Herzen» habe ich nach reiflicher

gewissenhafter Prüfung di« Boung-Gesetze mit meinem Rainen
unterschriebe». Rach Anhörung von Befürwortern und Gegnern
des Planes, »ach sorgfältiger Abwägung des Für und Wider
bin ich zur Ueberzeugung gelangt, daß trotz der schweren Be¬
lastung, die der Reue Plan dem deutschen Volke auf lange
Jahre hinau» auferlcgt und trotz der großen Bedenken, die
gegen manche seiner Bestimmungen erhoben iverden können,

der Koung-Plan im Vergleich zum Dawrs-Plan eine
Verbesserung

und Entlastung darstellt und wirtschaftlich und politisch einen
Fortschritt auf dem schweren Wege der Befreiung und de»
Wiederaufbaues Deutschland» bedeutet. Zu einer Ablehnung
konnte ich mich Im Gefühl meiner Verantwortung für Deutsch¬
land und seine Zukunft nicht entschließen, da die Folgen einer
solchen für die deutsche Wirtschaft und die deutschen Finanzen
unabsehbar sei» und schwere Krisen mit allen ihren Gefahren
für unser Vaterland bringen würden. Ich bi» mir durchaus
bewußt, daß auch die Annahme des Boung-PlaneS uns nicht
von allen Sorgen für die Zukunft befreit, aber ich glaube trotz¬
dem zuversichtlich, daß der nunmehr eingeschlagene Weg, der

dem besetzten deutschen Gebiet die langersehnte Freiheit
und uns allen di« Erwartung weiterer Fortschritte gibt, sich als
der richtige erweisen wird

ReparalionSplan, weil er in der Fassung, die dieser Plan durch
die Haager Verhandlungen erhalten hatte, eine erhebliche Vcr-
schlechierung sah. Wir bedauern den Rücktritt Schachts, der in
schwieriger Zeit dem Deutschen Reich durch die Stabilisierung
der Mark einen Dienst von höchster Bedeutung geleistet hat. Dr.
Luther, der damals Rcichsfinanzministerwar, hat an dem Werk
der Währungsstabilisicrung tatkräftig mitgcwirkt. Seine Wahl
zum ReichSbankprästdenten wird im In - und Ausland günstig
aufgcnomme». Man erwartet allgemein, daß er seiner Ausgabe
als Chef der Deutschen Reichsbank und Hüter der deutschen
Wahrung gewachsen ist.

*

Eine furchtbare Ueberschw  e mmu n gSka t a str oph e.
von der S ü d f r a n kr e i ch heimgesucht tvorden ist — sie hat
ganze Städte zerstört und Hunderte von Menschenleben ver¬
nichtet— hat in der ganzen Welt Mitgefühl ansgelöst. Auch der
deutsche Reichspräsident ließ der französischen Regierung sein
Beileid ausspreche». DaS große Unglück hat offenbar die
französischen Abgeordneten versöhnlicher gestimmt, den» die
Negierung Tardieu  konnte bei einer Abstimmung i»
der Kammer eine recht beträchtliche Mehrheit sür sich gewinnen,
nachdem sie vorher immer nur knappe Majoritäten auf ihre
Seite brachte und einmal sogar in der Minderheit geblieben tvar.
— Sehr viel übler daran ist Herr M a eD on a l d in London.
Es scheint, daß seine Tage als englischer Premierminister ge¬
zählt sind. Die Mehrheitöverhältnisseim englischen Unterhaus
sind bekanntlich recht eigenartig: MacDonalds Arbeiterpartei
stellt zwar die stärkste Fraktion, hat aber für sich allein keine
Mehrheit. Den Ansschlag gebe» die 59 Mitglieder der liberale»
Fraktion unter Führung Lloyd Georges. Stimmen sie gegen
die Regierung, so ist diese in der Minderheit. Letzten Dienstag
war das bei einer Abstimmung über das Bcrgbangcsctz der Fall.
„Einvackcnl" riefen die Mitglieder der Liberalen. und der ,

Viele der Zuschriften haben in wohlnieinender Absicht an
mich persönlich die Bitte gerichtet, meinen, des früheren Heer-
sührers, Namen nicht dadurch vor der Geschichte zu verdunkeln,
daß ich mit ihm diese Gesetz« decke. Hieraus erwidere ich: Ich
habe mein Leben in der großen Schul « der
Pflichterfüllung in deralten Armee verbracht
und hier gelernt , st cts ohne Rücklicht auf die
eigene Person meine Pflicht gegenüber dem
Vaterland zu tun . Deshalb hatte bei meiner
Entscheidung jederGedanke an »itchselbst voll¬
ständig z urtt ckzutreten.  Sa koniite auch der Gedanke,
durch einen Volksentscheid oder meinen Rücktritt die Verant¬
wortung von mir abzuschieben, bei mir nicht Boden fassen.

Der parlamentarisch« Kampf um die ?)Riiiggeiehe ist mit
vcren Verkündung im Reichsgcsetzblatt zu Ende; damit muß
nun auch

im deutschen Volk der Streit unr diese Frage beendet
sein, der soviel neue Gegensätze hervorgcrnse» und die von mir
von jeher so schmerzlich empfundene Zerrissenheit in unserenl
schwergeprüften Vaterlandc stark erweitert hat.

Ich richte daher an alle deutschen Männer und Frauen
die ernste Mahnung,

sich ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterlande und der Zukunsl
der Nation bewußt zu sei» und sich nun endlich unter Ue be r-
w i n du n g des Trennenden und  G eae n sä tzl i chen
z u sa inme nzu  f i u de » in gemeinsamem Wirken sür unsere
Zukunft, In der es wieder ei» freies, gesundes und starkes deut¬
sches Volk geben soll. Die politischen Auseinnndcrsctznngeii und
Kämpfe der letzten Monate nlüssen nunmehr einer enischlossenen
praktischen Arbeit Platz machen, welche die Gcsniidung unserer
Finanzen, die Belebung unserer gesamten Wirtichast und daniit
die Beseitigung der ungeheuren Arlieltslosigkeit und nicht zu¬
letzt die Linderung der schweren Lage der denischen Landwirt¬
schift und die WiederhcrsteNnng ihrer Rentabilität zu.» Ziele
liaben muß. Ich finbe der Reichsrcgicrnngdie Erledigung dieser
Arl>eit in einem Schreiben an den Herrn Reichskanzler zur Aus¬
gabe gestellt und

fordere hiermit gleichzeitig alle Teiitsckieir auf, sich über die
Grenze der Parteien hinaus zur gemeinsamen Arbeit die
Hände zu reichen. Vor bald sechzig Jahren habe ich bei
der Reichögründung den Jubel initerlebt»der das gesamte
deutsche Volk über seine endlich erreichte Einigung beseelte.
Ich kann mir nicht denken, daß dieser Geist dahingeschwun-
den ist und dauernder iiinerpolitischrr Zwietracht Platz ge¬
macht hat. Wir müssen unS trotzu»d wegen der Rot der
Zeit auf unS selbst besinnen und wieder eins werden in

dem Gedanken:
Deutschland über alleSl

Gez.: von Hindenburg.

Konservativen nach dieser Abstimmung Herrn MacDonald zu.
Aber MacDonald packte nicht ein, sondern erklärte, die Re¬
gierung werde im Amte bleiben, weil eS sich bei der Abstim-
mung nur um eine solche über eine Frage von minderer Be-
dciltuiig gehandelt habe. Nun wird ein Mißtrauensantrag gegen
den Finanzmlnistcr Snowden in einen Mißtrauensantrag gegen
das gesamte Kabinett imigcwandelt werden. Wird er angenom¬
men. ist das Schicksal des Kabinetts MacDonald besiegelt. Die
Konsequenz wäre Parlamcntsauslösung und Neuwahlen.

*

Zu einer ciwalgcn Inncrpolitischeii Niederlage MacDonalds
würde gut passen der außenpolitische Mißerfolg, den sich der
englische Ministerpräsident mit der F l o t t cn ko » f cr e» z
cingcbrockt hat. Daß diese Konferenz, die mit so großem Po» v
ausgezogcn worden ist— inan denke nur an die durch den Rund-
funk in der ganze» Welt verbreitete Eröffnungsrede deŜKönios
von England! — jetzt wie das berühmte Hornberger Schieße»
ansgchen wird, ist ganz sicher. Auch die indisch .e Unab-
hängigkeitSbcwegung  macht der englischen Regierung
immer größere Sorgen: Gandhi, der Führer der indischen Un-
abhängigkeitspartei, hat seinen Protestmarsch nach Bombay
angctrctcn, Hundcrttauscndc seiner Anhänger jubelten ihm zu,
als er mit 80 Getreue» von seinem Kloster abmarschicrte. Gand'-i
hat zwar »nr die Hindus auf seiner Seite, nicht aber den svt
ebenso starken mohammedanische» Teil der indische» Bevölke¬
rung, trotzdem zeigt die Bcwconnq, wie stark eS in Indien gärt.
Und niemand kann sagen, wohin der Stein geht, wenn er einmal
ins Rolle» geraten ist-
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Sie Merzeichnuiig des gomig-plims.
Die Lage. — RegierungSlkistS in Thüringen. — Die
Haltung der Bayerischen BolkSpartci. — Dir ?)ouug Gesetze

dringlich.
Berlin,  13 . März.

Nach Annahme deS Voung-PlaneS im Reichstage ist die in-
nerpolittsche Lage ebenso verworren, wie sie es vorher war. Die
Gefahr einer Regierungskrise ist somit noch keineswegs vorüber.
Im Gegenteil, der scharfe Gegensatz zwischen de» Weimarer
Parteien und der Bayerischen Volkspartei, der für die gestrige
Haltung der Bayern bei der Boung-Plan -Abstininiung verant¬
wortlich war. hat die Lage noch weiter verschärft. Das soge¬
nannte Weimarer Finanzprogramm kann somit ebrnsallS als er¬
ledigt gelten, so das, nur noch das Finanzprogramin der Regie¬
rung übrig geblieben ist. für das sich aber bisher bekanntlich
keine einzige Partei ganz einsctzt.

Gegen die Haltung des Thüringer Innenministers.
Die Haltung des thüringischen Innenministers Dr . Frick,

der als Abgeordneter der Nationalsozialistischen Partei im
Reichstage eine scharfe Erklärung abgegeben hat, hat in der
thüringischen NegicrungSkoalitio», zu der auch die Deutsche
Volkspartet gehört, unliebsames Aufsehen erregt. Gegen diese
Erklärung wendet sich seht die thüringische Landtagssraktion der
Deutschen Volköpartci in einer scharfen Gcgencrklä-
r u n g. I » ihr wird sestgcstellt,
daß Frickö Erklärung einen Affront gegen die ReichSrcgierung
und ihre auswärtige Politik darstelle und daß Frick die Erklä¬
rung im Namen der thüringischen Regierung abgegeben habe,
obwohl diese ihm keinen Auftrag dazu erteilt habe. Da die
Deutsche BolkSpartci im Reiche die RcichSaußeupolitik vor¬
wiegend stütze, werde die eigenmächtige in der politischen Ge¬
schichte unerhörte Handlungsweise deS Ministers nicht ohne Fol¬
gen für die gegenwärtige NegierungSkoalition in. Thüringen
bleiben können.

Kein Führerwechsel be» der Bayerischen volksparlei.
Die Meldung verschiedener Blätter , daß Domkapitular Leicht,

der Vorsitzende der RcichStagSfraktion der Baycriscl)«» Volks¬
partei. seinen Vorsitz niedergelegt habe, weil er sich durch die
ablehnende Haltung der meisten Mitglieder seiner Fraktion bet
der Boung.PlanMbsttmmung im Reichstag desavouiert gesehen
habe, ist unrichtig.

Abg. Leicht bleibt auch weiter der Vorsitzende der Bayerischen
BolkSpartci. Dagegen ist cS wahrscheinlich, das, die Bayerische
BolkSpartci aus der RcichSregicrung ausschcidet.

Die Voung-Sesehe im Reichsrat für dringlich erklärt.
Im ReichSrat wurde ein thüringischer Antrag, g c g e n d i e

Noung - Gcsctze  Einspruch einzulcgen, mit >2 gegen die
fünf Stimme» von Ostpreußen, Brandenburg, Pommer» und
Thüringen a b g c l c h n t. Bayern, Sachse» und Mecklenburg-
Schwerin enthielten sich der Stimme. Ein besonderer Antrag
Ostpreußens, gegen  d a S P o l e n a b ko m in e n Einspruch
einzulcgen, wurde mit 35 gegen 10 Stimmen a b g c l c h n t. Für
den Antrag stimmten nur Pommern, Ostpreußen, Branden¬
burg, Grenzmark, Obcrschlesic», Schleswig-Holstein, Rhcinpro-
vinz, Thüringen und Mecklenburg-Schwerin, während sich Nie-
derichlcsicn, Bayern, Sachse», Oldenburg und Bremen der
Stimine enthielten.

Aus preußische» Antrag beschloß dann der ReichSrat mit 42
gegen 5 Stimmen die Uoung-Gcsetze für dringlich zu erklären.
Dagegen stimmte» wieder Ostpreußen, Brandenburg, Pommern
und Thüringen, während sich Bayern, Sachse» und Mecklenburg-
Schwerin der Stimme enthielten.

politische Tagesschau.
—-«■ Evangelische Gcncralsynodc Preußen «. In der letzten

Sitzung der Evangelische» Gcneralsynode in Preußen legte die
Gruppe der freie» Volkskirche durch den Abgeordneten Dr.
Luther einen Aitrag vor, der sich gegen die ZcrsctzungScrschci-
uungcn auf dem Gebiete des ehelichen Lebens wendet. Einst
daS Heiligtum des deutschen Mensche», werde die Êhe heute
in öffentlichen Schaustellungen verspottet und in die Sphäre des
rein Sexuellen hineingczogen. D. Dr . Dibclius gab der tiefen
Sorge über die Entwicklung der Rechtsprechung und des
Strafrechts auf diesem Gebiete Ausdruck. I » ihrer einstimmig
angenommenen Entschließung erkennt die Gcneralsynode die
Schwierigkeiten wirtschaftlicher Art, die eine gesunde LebcnS-
gestaltung vor und in der Ehe gefährden, an und will an ihrer
Beseitigung Mitarbeiten. Mit Entschiedenheit lehnt sic aber alle
Versuche ab. „die unverbrüchliche Heiligkeit der Ehe als der
Pjlanzstätte deS Lebens zu vernichten."

■*~m Konimnnistenvcrhastungc » in Dresden Der politischen
Abteilung des Polizeipräsidiums Dresden war bekannt ge¬
worden, daß unter dem Namen „Antifa" (Antisascistische
Arbeiterwehr) eine sogenannte Note Loge gegründet wurde.
Die Aufgabe der Mitglieder dieser Noten Loge, die zum ersten
Male bei den Vorkommnissen am 6. März ausgetreten ist, und
auch am Donnerstag anläßlich des kommunistischen Hunger¬
marsches nach Dresden wieder in Tätigkeit treten sollte, besteht
vor alle» Dinge» darin, bei Umzügen usw. sogenannte Rot»
koinmandos zu bilden. Ai» Mittwoch abend haben einige Be¬
amte der politischen Abteilrurg des Polizeipräsidiums Dresden
diesen kommunistischen Geheimbund bei einer Besprechung der
Pläne für Donnerstag überrascht und ausgehoben. 33 Teil¬
nehmer an der Versammlung sind verhaftet worden.

*-h«  Spionage in Kowno. Unter dem Verdacht. Spionage
zugunsten Polens betrieben und militärische Geheimdokumente
an Polen geliefert zu haben, ist der Hilfschcs der Geheim-
abtcilung des litauischen Schützenbundcs, Bilzinskaö. verhaftet
worden Gleichzeitig wurden sieben weitere Verhaftungen vor-
genommen. Darunter befinden sich zwei hohe Offiziere der
litanischcn Armee und der Professor Randoinansky. Von Zeit
zu Zeit unternimmt die lettländischc politische Polizei Aktionen
gegen Sowejtspionc, die in Lettland ihr Wesen treiben. So
sind jetzt wieder fünfzehn »ationnlrujsischc Bauern verhaftet
morden, die nahe der Sowsctgrenze siedeln und im Solde Mos-
kans eine ziemlich wcitvcrziveigleSpionageorganijation unter¬
hielten.

Jas kiepublikschutzgesetz.
Zweite Beraiung im Reichstag.

Berlin, 13. März.
Der Präsideni erössncte die Sitzung de» Reichstags um 14 Uhr.
RclchSinneiuntnislcr Sevcring nimmt sosorl da« Wort.
Er gedachte zunächst der Vorgänge, die sich am 13. März 1920

beim Kapp-Pulsch in Berlin und im Reich abgespielt lmben. Der
Mintster fuhr fort: Der Generalstreik der Arbeiterschaft und die
Pflichttreue der deutschen Vcamtenschastl)aben der Regierung Kapp.
Lüttwttz ei» baldiges Ende bereitet. (Zuruf bet den Rat.-Soz.: Die
alle Regierung war anSgcriffcnI) Ohne Kapp-Pulsch wären wir
nicht zum Rvhrausüand gekommen und zu der Zerstörung großer
wirtschaftlicherWerte mit der Folge einer weiteren Bcrschlcchterung
der deutsche» Valuta. Gegen eine Wiederholung solcher Putsche
brauchen wir et» Schutzgcsctz, ES kommt nicht nur darauf an, solche
Anschläge im Keime zu ersticken, sondern de» Kreisen, die Neigung
dazu verspüre», die Lust dazu von vornhcrei» zu verleide». Wir
können cS nicht länger dulden, daß Demagogen strastaus und straßab
ziehen und die Massen verhetzen. Alleln In Preußen sind Im ver¬
gangenen Jahre bei Zusammenstößen300 Schutzpolizisten verletzt und
14 gelötet worden. Die Länder können er nicht auf die Dauer er¬
tragen, daß Ihre Machtmlllcl auf diese Weise abgenutzt werde», Ter
Minister verlas van» aus der NcujahrSbotsck-ait der „Roten Fahne"
vom 1. Januar 1930 Sätze der Inhalts , daß die bisherigen Zu-
samincnstöße nur Proben gewesen seien zu dem entscheidenden Schlag,
den die Kommunisten gegen den setzige» Staat führen würden. War
müßten wir, so fuhr der Minister fort, für schlappe Kerle in der Re-
gicrung Id», wen,, wir nicht die nötigen Abwchrmaßnahme» gegen
den dem Staat angedrohten Schlag vorbcrctten würden. (Ein Kom¬
munist ries: „Sie wollen ja mit Kanonen nach Spatzen schießen!" —
Heiterkeit bei de» übrigen Parteien.

Nach den Anrführungcn deS ReichriiuiemninIsterS zu», Rcpn-
bllkschutzgcsctz erössncte Abg. Dr. Everling (Du.) die Aussprache. Er
erklärte, die von, Mintster an die Wand gemalten Befahren hätlen
mit dem vorliegenden Gesetz garnichtS zu tun. Die Vorlage enthalte
überhaupt keine Vorschristen gegen Gewalttätigkeiten. I » einem
Zuruf wieS Abg. Cchultz-Bromberg (Dn.) daraus hin, daß Mintster
Levering den Saal verlaßen habe. (Große Unruhe rechts). Abg.
Dr. Everling erklärte daraus, er unterbreche seine Ausführungen
und beantragte, de» Innenminister hcrbcizurufcn. (Lcbhastcr Bel-
soll rechts. — Lache» links).

Ein Antrag aus tzcrbeiholuiig des Ministers wurde mit 213 gegen
IS3 Stimmen abgclchnt. ES kam zu heftigen Tumulten, in deren
Verlauf Abg. Remmele (Kam .) auf acht Tage ausgeschlosicn
wurde. Thälmann (Kam .) wurde auS dem Saale verwiesen.
Dann erschien Minister Severtng  wieder im Saale.

Abg. Dr. Everling (Dn.) setzte dann seine Rede fort. Er er-
klärte, im Schatten der gestrigen Voungabsttmmungen wolle mau
heute den Rest der innere» Freiheit zerschlngcn.

Abg. Münzenberg(Kam.): DaS neue Republlkschntzgesetz sei in
Wirklichkeit nur ein Gesetz zur Ntcderhaktung der arbctleiidcii Klasse
und zur Zerschlagung der Kommunistischen Partei.

ReichSjustizminister von Guörard begründete gegenüber der
dentschnatlonalen Ansfasiung den Standpunkt der Regierung, wo¬
nach das Republikschutzgcsctz nicht vcrfasiungSändernd ist. Im
übrigen erklärte der Minister, daß sich daS Republikschutzgesetz nicht
gegen die Kritik als solche, sondern nur gegen ihre « usionchse richte

' Abg. Dr. GöbbelS(Nat.-Soz.) tvarf dein Mintster Ecvcring vor.
daß er seinen Kamps gegen die Nationalsozialisten mit unwahrcu
Behauptungenführe.

Abg. Dr. Wenkhausen(Christ.-Nat. Baucrnp.) erklärte, daß durch
daS Gesetz ie Staatsordnung geschützt werden solle, die 1018 von
meuternden Soldatcnrätcn errichtet wurde. Nachdem die Regierung
durch Annahme der s)oung>Gesctze verrat an der Zukunft des
deutschen Volkes begangen habe, solle jetzt daS Volk mundtot ge¬
macht und die Wahrheit unterdrückt werden.

Abg. Schlange (Dn. Arbcitsgcm.) hielt ein Republikschutzgesetz
angesichts der gefestigten CtaatSson» nicht für notwendig. Daß einige
Desperados herumliesen und Umzüge stattiände», ici kein Grund
für eine derartige Gesetzgebung. Trotzdem wir erst gestern in schärf-
stein Kampf gegenv:n ?)oung-Plan gestanden haben, bekeiinen wir
niiS zu diesen Morten deS Reichspräsidenten(Beifall), von dem
wir niiS durch nichts trennen lassen werden, als der letzten großen
Pilichtgestalt, über die die Nation in dem Diiiikel dieser Zeit noch
verfügt.

I Abg, LandSbcrg (Soz,) erklärte, die freie Meinungsäußerung
wird burcfi das vorliegende Gesetz genau so wenig unterdrückt, >vw die
scharse Kritik an der Regierung, Der eine kämpst lieber mit dein totofs*
dcgcn, der andere mit der Mistgabel, Das ist Geschmackssache, (Hcitcr-

! keil) In Rußland hat das Strafgesetz die Pressesreihei« ausgehoben.
Abg, Dr, Vcll (Ztr ) betonte, cö werde jetzt iiicinandcn»>ehr ein

Haar gekrümmt, der iackiltch die ickiäristc Kritik übt. Es kann aber keine
Cckninpssrciheit geben. Wir wolle» die StaalSkorni nicht »in ihrer
selbst, sondern um de« VolkSganzcn willen schützen,

Abg, Dr Wunderlich(D. Vp,) erklärte, daö Gesetz sei leider not¬
wendig, Auch die Farben des Staates müßten geschützt werden. Der
Redner begründete Aenderungöanträge seiner Parte!, die dalitn gehen,
die Tatbestände der Angriffe aus die StaalSsorm und die RrichSfarben
zu beschränken aus daS Wort „Beschiinpsungen".

Abg, Dr, Jörisscn (WIrtsch-Pi Welt das Gesetz an und für sich
nicht für notwendig. Es enthalte eine mehr oder minder vollständige
Znsaniinenstcllnng von Strasbestininningen, die Im Strafgesetzbuch
einzeln verstreut sind. Ein Fortschritt des Entwurfs sei daS Ver¬
schwinden der unwürdige» Bcstimmnngcn über de» Anfentbalt de»
letzten Kaisers Immerhin bleibe das Gesetz ein Ausnahmegesetz, daS
die Gegensätze verschärfen müsse.

der sogenannten Weimarer Parlclc» und der Bayerische» Volks-
Partei müsse für ein bayerlscheS Progrann» angesehen weiden, das
jiir Preußen ans verschiedene» Gründe» nicht tragbar sei. Hicrhei
gehöre die In dtesci» Programm vorgesehene Erhebung von Bier,
stcuerznschläge» seitens der Länder.

Nach weiterer Aussprache wurde die Vorlage dem Haupt,
a u s sch» sse überwiesen.

Dar HauS vertagte sich auf Freitag. Tagesordnung: 2. Be-
ratnng des Voeanschlager de» HaiidelshauShaltS.

Schluß der Sitzung 19X Uhr.

Preußischer Landtag.
Berlin, 13. März.

Der Preußische Landtag beschäftigte sich am Donnerstag, bevor
er die allgeincinc Aussprache zur zweiten Beratung des HandelS-
hanShallS lorlsctzle, mit den Gesetzentwürfen, die eine Verlängerung
der Ha u Sz i n S>, Grnndver in ö g en S> und G ew erbe¬
stc u er um ei» weiteres Jahr bis zum 31. März 1931 bringen.

Abg. Szittat (Soz.) stimmte der Verlängerung der Gewerbe-
stcnrr zu,

Abg. Hecke» (Tn.) wandte sich gegen eine Verlängerung der
Rcalslkncr», ohne, daß zugleich allgemein anerkannte Mängel be¬
seitigt würden.

Finanzininistcr Dr. Höpkcr-Aschvsj äußerte sich bei dieser Ge¬
legenheit zu den, im Reichstag erörterten Finanzprogramm
der  R ei chSr eg i er u n g und der sogenannten Weimarer Par¬
teien, Er erklärte, die (Steueranteile, die die Deckungövorlagc» des
ReichLfinanzniinisterSMoldenhauer jür Länder und Gemeinden vor«
sehen, seien für Preußen Immerhin erträglich. DaS Finanzprogramm

U Eine Vcrwnndungsoperaiiou nach 59 Jahren . Ein Alt-
octcran, der über 80,Jahre alte Sekretär n, D. Lorenz Ernst in
München, ein Mitkämpfer im Kriege 1870, ist als Unterofsizicr
bei Loignh-Ponpcry am 2, Dezember 1870 schwer verwundet
worden. Seit über 59 Jahren saß die Kugel am rechten Ober¬
schenkel scsi und mußte nun aus ovcrativcm Wege entfernt wer¬
de», da die Verwundung dem Mann in letzter Zeit heftige
Schmerzen verursacht hatte,

□ Drei Anwesen »irdrrgrbrannt . Im Anwesen des 2anb-
wirteS Franz Psoscr in B c r d e t i chl a g bei lllrichsberg in
Oesterreich brach Feuer ans , dem nicht nur das Anwesen
Psosers, sondern auch die Nachbaranwese» Stockinger und
Löffler zum Opfer fielen. Bei dem Brande sind auch 12 Rinder
nmgekommen.

□ Ein 87jährigrr begeht Blutschande. Die Brünner Polizei
oerlmsieie den 87sährigen Franz Nahodil, der viele Jahre ein
Verhältnis mit seiner 29sährigen schwachsinnigen Tochter unter
hielt. Vor kurzem gebar das Mädchen einen Knaben, den
Nahodil im Keller erschlug.

□ Der Ischechisckje Nntionuldichter Jirasek gestorben. In
Prag starb nach langjähriger Krankheit der tschechische Dichter
und Schriftsteller Alois Jirasek im Alter von 79 Jahre ». Trr
Verstorbene ist eine der bcdentendsten Erscheinungender tsch:
chischcn Literatur , der durch seine Schilderung des tschechische»
Mittelalters der Hussitenzeit sowie durch seine radikal-national
gefärbte Darstellung von Untergang und Hoffnung, Verfall und
Ausstieg der tschcchiichcn Nation zum Apostel seines Volkes
wurde. Seine bedeutendsten Werke wie „Geschichte deö 30jähri>
ge» Krieges" und „Finsternis" fanden auch im Ausland Beach¬
tung.

O Raubmord an einer Frau . In der Stadt Villcneiivc
snr yjointc bemerkte der Geschäftsführer einer landwirtschast-
lichcn Genosicnschoft bei seiner Rückkehr in die Werkanlagen,
wie Flammen plötzlich aus dem Fenster seiner Wohnung
schlugen. Er zertrümmerte die Küchentüre und entdeckte seine
Frau In einer Blutlache aus dem Boden liegend. Ihre Kleider
loarcn bereits zum Teil verbrannt. Am Hinterkopf stellte der
bcrbcigerufcne Arzt eine Wunde fest, die mit einem schweren
Gegenstand beigcbracht sein muß. Der Mörder scheint die Frau
von hinten überfallen zu haben, doch muß ein Kampf statt-
gesunden haben, da mm, in der erstarrten Hand der Frau ein
Haarbüschel fand. Nach der Untat hat der Mörder dann die
Wohnung geplündert und einen Geldbetrag von 10 000 Franken
an sich genommen.

lH Ein Denkmal für Malmgreen. Zur Erinnerung an den
schwedischen  Polarforscher Dr . Malmgreen, der bei Nobiles
Jtalia -Expcditiou ums Leben kam, soll ln U p sa l a, gegenübci
dem Hause der Studentenlandsmannschaft, der Malmgreen an-
gehörte, ein Denkmal errichtet werden.

Lokales.
Bad Homburg, den 14. Mürz 1930.

Äurhauslhealer . (Emil (Bött: „Der Schwarz
Ninstler". Der Autor dieses Luslspiels war im Reprr
loire des komdurger kurhausihealer wenigslens in de»
letzten Jahren überhaupt nicht verlrelen. Dielen war er
ein Unbekannter. Es ist deshalb erfreulich, wenn das
Franksurter künsllerihealer sür Rhein und Main seinem
Spielplan auch ein Werk Gölls eingegliederl Hai, um
so den Namen des D'chlers auch nach seinem Tode im
Volke wachzuhallen. Seldstversländlich kann man— salls
man das Stück schars unter die Lupe nimmt- - manches
gegen seine Stilisierung elnwendcn; es slreift aber nur
die Zone des Klassizismus. Koch sieht die Moral, die
aus dein Lustspiel spricht. Gölls Dichtungen sind mehr
Produkte seines Erkenntnisdranges und seines ethischen
Wollens als seiner schöpserischen Phantasie heißt esires-
send in einer Belrachiung zum „Schwarzkünstler".

Inhaltlich sei kurz bemerkt: Gautier de Grommelard,
ein Edelmann, ist ein von Jähzorn und Eifersucht gc>
plagler Gölte; er hegt Zweifel an Treue und Liebe seiner
Frau, die besonders dann scharf zum Ausdruck gelangen,
wenn er dem Kaufe für einige Zeii fernbleiben muß und
seine Gemahlin so „ohne Aussicht" sieht. Sein unlogischer
Denken isi es aber gerade, das das etnlrelen läßt, was
er verhindern will; nur durch die Machenschaften des
geistvollen Wonderbuischen geht die Afsaire sür alle Be
ieiliglen günstig aus. Die stark mit Dummheil und Feig'
beit ausgeslaltelen Kavaliere müssen materiell daran glatt'
ven; der plötzlich zurückgekehrle Galle wird von seiner
Eifersucht kuriert und die Frau selbst aus der peinlichen
Situation gereilet.

Die Moral der Geschichte: Nur Methoden, die ml>
nem Diktat unlerworsen sind, können zuin ehrlichen Tu»
führen; dagegen werden Gewallmaßnahmen Auslehnuns!
bewirken. ,

Zu den Schauspielern: Kai Möller gab den Edei
mann in gulcr Skizzierung. In kiördis Apel Halle er
eine Parlnerin, die sich redlich Mühe gab. Kerrin der
oftmals einlrelenden Silualionskomtk zu werden; es sehne
über die echle Bestürzung des Moments. Ein recht stolies
und sicheres Spiel lieferte Dietrich Teluren als fahrende»
Bursche. Seine Kostümierung— das sei nebenbei de
merkt — war leider nicht ganz dem Milieu angepE
köstliche Figuren bildeten OHo knur und Fritz kaneW
als Kapitän bezw. Junker. Die Gesamtleistung der.küm'
ler konnte gefallen. Das Bühnenbild war mäßig

Das Publikum, das zufriedenstellend verlrelen wor
verleble zwei angenehme Stunden.
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Der Mörder des Polizeiwachlmeifiers Kern
soll bel Friedrichsdorf gesehen worden sein . Am
Donnerstag nachmtltag wurde der Kriminalpolizei milge-
letlt , daß Schulte etnwandsrei bei Friedrichsdorf erkannt
worden sei. Tr wird beschrieben als bekleide ! mit einem
grünen Aul , beigen Trenchcoat und Hellem abgelragenem
Anzug , außerdem soll er Helle, sehr milgenommene Kand-
schuhe tragen , das Gesicht sei zerschunden und sehr un-
rein . Gr soll sich im Besitze größerer Deldmitlel , elwa
ZOO bis 400 Mark , befinden . Ferner trägt er ein Wan-
verbuch bei sich, das aus den Namen Andreas Fischer
oder ähnlich laulel.

Da nun einmal die Möglichkeit besieht , daß Schulte
sich in unserer Gegend umhertreibt . ist eine Milhil ' e von
Bad Komdurgs Bevölkerung bei der Êrgreisung des
Mörders eine Notwendigkeit.

Grober Unfug . Vergangene Nacht wurde von
bisher unbekannten Tälern ein Schokoladenaulvmat vor
ben Eingang eines Kaufes der mittleren Luisensiraße ge«
setzt. Die Polizeioerwallung hat den recht schwierig zu
irankporllcrcnden Gegensiand ' vorläufig in ihre Obhut
genommen . '

Bellet » verboien ! Eine ältere Frau, die gesternj
van der Polizei beim Bellein ei lappt wurde , mußte in
nasl genommen werden . Da sie sich mit ihrer Inhaftierung
nicht abfinden konrrlc , warf sie — scheinbar aus Pro-
!esl — die Fensterscheibe ihrer Zelle ein.

Die Ortsgruppe Bad Komdurg des Reichs¬
banners veranstalte! mit Bolkslrauerlage am Ehrenmal
auf dem Rabensieln eine Gedenkfeier. Beginn 2 Uhr.

Tafeldechen und Servierkursus . Der gestern
liachmi ' tag und abend im Kolel „Schritzenhos " slaltge»
undene Kursus In Taselüecken und Serviereit (»erd . mit

ftmgangssormen ) wurde vvn Kaussrarren und Töchtern
,ut besucht . Die Damen folgten interessiert den Var-
iiihrungen der Deranslalterin , Frl . von Keif . Keule abend
vird das Tischdecken und T rselschmäckm in verschieden .-n
Arten praktisch vorgesrih t.

Oberstedten . Am kommenden Sonnlag . den 16.
iMärz , abends 8 Uhr . hält Kerr Pfarrer Rolhrn 'ourger
Im Saale zum „Komduraer Kos" (Bes. Fr . Kerzberger)
leinen Vortrag über : . Die Geschichte Ooerslediens " ab.
■Der Gesangverein „Liederkranz - wird durch Gesangs-
'vorlräge dem Abend einen schönen Rahmen geben . K— n.

Köppern . Nachdem seil einiger Zeit die Verbands-
iunde beendet ist, hat der S V . Teutonia Köppern einige
^ileressanle Prioalspielabschlrisse getätigt Für kommenden
ronnlag hat er die Sondermannscyasl des Fußbailsport-
lrein Frankfurt nach Köppern verpslichlel Die Mann¬

schaft setz! sich durchweg aus ehemaligen Spielern der
Meisterest zusammen , von denen insbesondere Arno
Slrehlke , Klumpp und Stier zu nennen sind . Das Spiel
beginnt nachmtliags 3 Uhr auf dem Sporlplotz in Köp-
pern , ein Besuch desselben isl jedem Frrhballsreund zu
empfehlen.

A Frankfurt. (Gin r h e l n - mc>i n I s che r Städte
a ii 3 | ch u ft.) Der HauptanSschusi der Franksurtcr Stodtvcr-
ordiMcnvcrsanunlung genehmigte einen Antrag , der fordert , das,
cin Städtcansschnst unter Beteiligung der Städte Darmstadt,
Frankfurt , Mainz , Offenbach » nd Wiesbaden gebildet ^ werde
mit der besonderen Ausgabe , die gemeinsamen Interessen der
genannten rhein -mainischen Städte ans dem Gebiet der Bcrkchrs-
merbung , des Verkehrs feloft , der indnftricllc » Entwicklung iml
Per kulturpolitischen Fragen zu wahren und ein ckcgcnciuandcr-
arbciten dieser Städte zu vermeiden.

A Frankfurt a. M. (Rhein - DIa i n i sche Verkehrs-
fra gcn . ) Die Handelskammern Frankfurt a . M ., Darmstadl
Wiesbaden » nd Mainz geben eine gemeinsame Denkschrift heraus,
die sich mit der VcrwallungS - und Wirtschaftsorganisation des
Rhein Main -Gebietes besaht . In dieser Denlscbrist werdet,
aktuelle Verkchrsproblemc , die dringend eine Regelung crsor-
der » , bclwndclt . Weiter wird die Versorgung der Städte mit
i 'stis , Wasser und Elektrizität eingehend untersucht . Die Denk¬
schrift der Handelskammer » weist darauf hin , dast durch dic
bestehcuden Grenzen im Nhcin -Main -Gebict eine grostzügige
Regelung aller schwebende » Fragen bzw . eine Rationalisierung
scheitert.

A Frankfurt a . M . (Inbetriebnahme d e r S c l b ft*
a n schl u st ä in t c r Hansa  n n d Sc » ck c n b c r gZ In
der Nacht vom 15». zum l <>. März werden dic neuen Sclbst-
anschlustämter Hansa und Senckcnberg in Betrieb genommen
»nd die Selbstanschlustämtcr Höchst und Schwanhcim zu Frank¬
furter Selbstanschlustämtcr » unigcstcllt.

A Frankfurt. (Diebe aus  f r i sche r T a t b c t r o s f c ».)
Bei einem Einbruch in eine Villa in der Zeppelin -Allee ivurdcn
drei Personen betroffen . Es handelt sich um dic gleiche » Ge¬
selle», die auch de» Einbruch in der Rüstcrstraste ausgcsührt
haben . Dic Diebe , drei Bruder , hatten cs hanptsächlich auf
Metall abgesehen , das sic bei einem Althändler in der Trci-
,'önigstraste verkaufte » . In der Villa in der Zeppelin -Allee
stabe » dic Diebe wie die Wilden gehaust . Sämtliche Wasch¬
becken. Marmortischc usw . waren zerschlage » .

A Riiffrlshcim. (Scharfc Schüsse  a u f « i n e n M o <
I o r r a d s a h r c r i m W a l d.) Auf de» Gewerbelehrer Heim
wurden abends , als er mit seinem Motorrad » ach Frankfurt fahr .: ,,
wollte , im Wald bei dem Stellwerk Hiukelstein aus dem Hinter¬
halt zwei sckarse Schüsse abgegeben . Heim glaubte zunächst , dast
diese beiden Schläge von seinem Motorrad hcrkäincn . Er hielt
deshalb und untersuchte seine Maschine . Plötzlich entdeckte er
einen Mann , der hinter einem Holzhausen stand und auf ihn
zielte . Heim sprang sofort wieder nuf sein Motorrad und fuhr
mit Vollgas davon Offenbar wollte sich der Wegelagerer nach
tlnschädlichmachung keines OpserS in den Besitz des Motorrades
und der Pcrsonalpapicro setzen.

'A Darmstadt . ( „G r a f Z e p p e l I » " k o »i in I n a ch Dar m>
stadt .) Im Rahmen des Programms der Internationalen
Studentische » Weltmeisterschaft in Darmstadt ist eine Be-
grüstung der Teilnehmer durch das Lustschisf „ Graf Zeppelin"
vorgesehen . Dic Landung soll auf dem bis dahin von der Be¬
satzung geräumte » Grieshcimcr Exerzierplatz erfolgen . An wel¬
chem Tage der Besuch des Luftschiffs erfolgt , steht » och nicht
fest.

A Tarmstadt. (600 - Iahrfeier der Stadt Dar  in¬
st a d t .) Das eigentliche 600jährigc Stadtjubiläum ist nach einer
amtlichen Mitteilung endgültig auf den 14. und 15». Juni 1960
festgesetzt worden . Darüber hinaus wird die Stadt Darmstadt
das ganze Jahr hindurch im Zeichen des Jubiläums stehen,
was vor allem durch zahlreiche Tagungen zum Ausdruck ' ommt.

tH Glänzender Verlauf der Probefahrt dcS umgebautcn
Hapag -Dampfcrs „ Albert Baltin " . Ter Hapagdampser
„A l b c r t B a l l i » " , der wie sein Schwcstcrschiss „ Hamburg " in
de» vergangenen Monaten mit neuen Turbinen , Kesseln und
Schraube » ausgcslattct » nd in seiner Inneneinrichtung bedeu¬
tend verbessert worden ist, hat am ll . März dic Werst von
Blohm u . Bost in H a in bürg  zu einer Probefahrt verlasse » .
Die Fahrt war in jeder Hinsicht cin voller Erfolg.

HZ Kommunistische Ausschreitungen im Wnppertalcr Stadt.
Parlament . In der Stadtvcrordnctcnsitzung in Wuppertal kam
cs bei der Beratung der Geschäftsordnung zu verschiedenen Zu-
sammenstüstcn mit den Kommuniste » . Nachdem dic Gcschäfts-
ordnuug schlicstlich nach der VerwalluugSvorlagc angenommen
war , stimmtcu die .Kommunisten dic Internationale an . Der
Olerbürgermcislcr ries die gesamte Fraktion dreimal zur Ord-
»uug » nd schlost sie dann von der Sitzung aus.

□ Schweres Antomobilunglnkt bei Chemnitz . Aus der
Z s ch o p n » c r Lnndstrastc  bei Chcnuiitz ereignete sich ein
schweres Antomobilunglück . Ei » Auto fliest mit einem Rad-
fabrcr znsamuicn und raste dann gegen cincu Baum . Der Rad¬
fahrer und dic drei Insassen des Kraftwagens wurden schwer
verletzt ins Krankenhaus überführt .. Kurz nach der Einlieserung
ist der Radfahrer seinen Verletzungen erlegen.

□ Mord an einem Straßenmädchen . In ihrer Wohnung im
Fabrikgästchcn in N ü r » b c r g wurde dic 30jährige Strasten-
oirnc Schmidl bei einer Streife der Kriminalpolizei ermor¬
det  a u s g c f u n d c u . Der Tod war durch Messerstiche in die
linke Bruslgcgcnd hcrbcigeführt worden.

□ Schwere Bluttat in Möhren . InMöhrcnbei  Nürnberg
hat sich eine furchtbare Bluttat creixiict - Kurz vor 15 Uhr er¬
schien in der Frchschcn Gastwirtschast der 33jährige Steinmetz
L' avcr Wcbcl , der nach kurzem Wortwechsel dic 23jährigc Gast¬
wirtsgattin Frey durch mehrere Revolverschüssc tötete . Der
Mörder entfernte sich hierauf und machte seinem Leben durch
einen Schuß in dic Schläfe cin Ende.

Kirchliche Anzeigen.
Goliesdiensi in der Evangelischen Erlöserkirche.
Am Freitag , gen 14. März Vorbereitung zum Äin-

dergollesdiensl im Psarrhause 2.

M . Jansens
nzug - u . Mantel - Tage

Herren-Anzüge 00
2reihig Senfationrpreis Mk. 18
Hcrreii-Aiiziige
slrapazierbare St stse. moderne Farben Mk . ^

Herren-Anzüge
in den neuesten Streifen und beliebten
glatten Kammgarn - Arten . . . Mk.

37
Herren Anzüge\  «
in nilid. Mullerunae ». sabelk. Formen Mk . JL

00
in mvd . Musterungen , fabelt )- Formen Mk.

Herren-Anzüge
ganz außergewöhnliche Leisiiing in Form
>>»d Qualität Mk.

58 00

o«

oo

Herren-Anzüge_
besonders ausprobierle Qnaltlät , auch für
den verwöhntesten Geschmack . . Mk.

MkWtlgS-GlkhMlWWIltkla _
für Herren , in neuesten blaugrauen Farben

Sensatians -Prels MK.

Herren-MSntel
fürs Frühjahr , Reise u . Weller in mod.
Macharten , aparte » Neuheilen , für jeden frfc/dOO
Geschmack „ das Richtige - i» riesiger Aus-
wähl 110 , 96 , »5 , 72 , 65 , 54 , 42 Wf.

Hcrre«-Anz»«c
eleganle W >rkllallarbeit , a g dieg . Stoffen d  rC
Garant s. best. Sitz u. vorziigl . Tragen Akk . T

Hcrreii-Aiirügc....
Qualiläisslück , beste Zuialen , allen An - £
sprttchen genügend Mk . ** ™

Herren-Anzüge
Modelle , engl . Fabrikate u . eigene Anfer¬
tigung in großer Auswahl Mk.

Vlittie Herren-Anzüge
ausprobierle Slammqualiläien

MK . 115 , 98 . 82 . 74 , 62 . 54 . 46 .50

Sport-Anzüge
mit 2 Kosen , lange u . Breeches ^ od . Golf-
Kose , in allergrößter Auswahl

Mk . 98 . 82 . 74 . 65 . 58 . 45

Der neue Sport-Anzug
Lumberjack -Form mit ^Reißverschluß , modF
engl . Muster , auch Delvelon usw . 86 , 31 .50

Trenchcoats

110"
32 °°

36 °°

26 50
in blau , beige , mode u . vielen mod . Far - ^ OOO4 Q<
ben mit Fuiier - Queleinlage u . ungefüttert ■ § §

Mk . 54 , 43 , 36 , 25) 1 v

FRANKFURTa. M.
Bleidenstraße 1

[iebfrauenberg 33-35M . JANSEN
FRANKFURT a. M.

Neue Krame 23-25

!'lMM eines Woiilels ol>. AigWes Im Preise mm 46 All, an ttjll jeder Kunde MMz einer Uh»ni.Kl. 5r“"'|ut' “™zu 30 Kilometer.
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Sport-Vorschau
3n JufjOaU, Handball und Rugby der Meisterschaft

entgegen.
L'er drille Mürzsonnlug briny» wiederum in Fußball, Handball

und Rugby Aegegniingen, die den cndgnlligcn Mctstcrschostcn Immer
näher kommen. Anher wiederum großem Betrieb aus den Fußball'
Olühen der Meister- »nd Trostrunden steigt am kommenden Lonnlag
die Handball-Vorrunde der DSB , währendt„ Heidelberg die süd-
deutsche Rugbn.Mctsterscl-ast cnlschicdcn wird.

Im
Fußball

gibt cg in der Runde der Meister vier Begegnungen: FL Frciburg—
VfB Stuttgart, SpVg In :1h- Stnlracht Frankfurt, Wormalia
WormS- Bayern München, Fit PlrmascnS—SpVg Waldhof. Von
d̂en beiden Tabcllculctzlcu FL Frciburg und VfB Stuttgart, hat
Frciburg den Vorteil des eigenen Platzes, so daß ihm ein knapper
Sieg gelingen dürste, Linlracht Frankfurt hat den schivcre» Gang
»ach Fürth anzulrclcn. bo chselbst bei einem Siege de« Meisters
ändert sich an der Tnbellenführung der Frankfurter nichts. War-
matia Worms dürste nicht imstande sein, groß über Bayern München
zu trlmuphieren. Pirmasens, tnis in der Tabelle an vierter Stelle
vor Waldlwf liegt, sollte aus eigenem Platze mit dem Gcgucr fertig
werden.

In der Gruppe Tüdost der Trostrunden treffen sich: 18G(i Mün-
chcn—Karlsruher FP , Vst)! Hellbronn—FL Nürnberg, Phöni;
Karlsruhe—Jahn Rcgeusburg. München sollte über Karlsruhe
«lue» knappen Steg crrinoc». wührcuft VsR Heilbra»,«. in den, I. FL

Gonzenheim.
Amtliche Bekanntmachung.

Am 15. März gelcingl die lehlc Monatsrate der
Grundvermögens, und Kanszinsfleuer zur Erhebung,
und mllssen wegen Schluß des Aechnungsjahres sämtliche
Rückstände bis späleslens 31. Alärz crlrdigl sein

Am 2. Avril muß zur Beilreibung aller Rückliände
z. B. Kalzgeld. Pnchlgeld, Knndeslener usw. unweiger-
lich geschrillen werden, was die Säumigen zurE'sparung
unnötiger Kosten deochien wallen.

Gonzenheim, den 10. März >930
Die Gemeindeltasse.

„Neueste Nachrichten" Freitög , den 14. «Irr I960
. mir . 1 ■11 — — — ^

Nürnberg einen starken(Walt empfängt, der sich nicht mit einer Nie.
dcrlagc nach Hause schicken lassen ivird. Bei ziemlicher Gleichwertig¬
keit hat Phönix Karlsruhe vor Jahn NegeuSburg de» Platzvorteil.

In der Gruppe Nordwcft stehe» sich gegenüber Rot-Weiß Frank-
surt—FSV . Frankfurt, VsL Ncu-Isenburg- Phönix KudwigShase»,
AlsL Neckarau- SV Wiesbaden, FA Saarbrücken- SFr Saar-
brücken. FSV sollte es gelingen, seine Position mit einem Steg
über Rol-Wciß zu bcscsligen. In Neu-Isenburg steht Phönix Lud-
wlgsl'̂ iskn vor keiner leichten Aufgabe, doch dürste auch hier das
bessere Könne» der Ludwigshafener sich durchsetzen. VfL. Neckarau
hat gegen SV Wiesbaden Platzvorteil, so das, sich Wiesbaden an.
strengen must, um zu einem Crsolg zu kommen. Im Saarbrücker
Lokalkamps ist bei verteilten Chancen ein offener Kampf zu er-
warte». Außerdem gibt cs noch zahlreiche Privatlrcsscn;

Handball.
Fm Handball stehe» nur die LnIschcidungLsplclel» den Gruppen

Ost und West auf dem Programm. In der Gruppe Ost habe» die
Stuttgarter Kickers Im Rückkampf ihre von CpVg. Fürth erlittene
Iiü-Niederlagc zu revanchieren, wahrend in der Gruppe West VsR
Kaiserslautern in Tarmsladt im Vorkamps gegen SVV 08 eine»
'"»vcrl» Stand haben dürste.

Rugby.
Als wichtigstes Rugbyercignis must dar Entscheidungsspiel um

die Süddeutsche Meisterschaft zwischen SC 1880 Frankfurt und dem
Ncckar-ttrciSmeister Heidelberger Rudergesellschafl bezeichnet wer¬
den. Am Sonntag treffen sich weiter Bayern und TSV München
uni die Bayrische Nugbymcistcrschast.

Aufklappbare Güterwagen.
'Ble schwedische» Staatsbahueu verwcndcil seit einiget Zeit
PcrsnchSweise Güterwagen mit aufklappbarem Dach. Dürr di:
Indienststellung derartiger Wagen ist ein wesentlich schnellerer

i Güterumschlag inögltch.

KWilS Bild Homburg.
Dienstag, den IS. März 1930, abends8.15 Uhr

Die Kand
Ein Spiegel der Seele. Vorlrag mit Lichlbildcrn von

Julius Spier
dem bestannlen Berlincr̂Psychochirologen.
EinlriNskarlen : Mk . 2.30, 1.50, Galerie 1 —

zuzilglich Eleuer un der Tageskasse im Kurhaus.

ReilhsbguuerTlhwarzRotGolb
Die Ortsgruppe Bad Hamburg veranftallel am

Dolbslrauerfag , IS. Mürz
nachmittags 2 Ahr

am Ehrenmal auf dem Rabenfiein Köllfleinweg eine

Gedenkfeier
und ladet hierzu die Bevölkerung von Bad Komburgein.

Erlöferkirche.
Lnnnlag, den 23. März 1930, abends8.30 Uhr
(flalt Sonntag, den 16. März, Bolkslrauerlag)

Orgelfeierftunde
ausgeflihrl vom

Äomburger Singkreis
(Lhrifideulfcher Kreis).

Männergesangverein
Bad Komburg

Samslag , den 13. März i »Z0, abends 8 SO Uhr
im , »R v m e r s.a a I "

Ehrenavend
Ccinfriir frei!

Täfle u. Freunde des Vereins find herziichft eingeladen.

Gartengerate
4M .n.KMilf.Drahtgeflechte

Rebscheren— Rasenmäher
eiserne Schubkarren
Giesckannen

empfiehlt zu billigen Preisen

Marlin Reinach, Eisenhnndlnng
Bad Komburg, 8ui[en[irii8e l»

gegenüberd. Mark! Telefon 2932

Berantwvrtlich süv de» vcbnftiuitcUeit Teil : S . Herz Bad Ho:n»
bürg: für de» Inseratenteil : Jakob Klicker Overursel

@uterQaltenesBell
billig zu verkaufen.

Feldbergslr . 14 pl.

iifiiiSet
Lehrling

gesucht.
M . Reinach
Eisenhandlung
Luisenftr. 18.

Freibank
Am Samslag vorm, von

9 — 10 Uhr nommen4
Ilr. Bind-, Schweine, und
Kalbfleisch zum Verkauf.
Schlachlhof verwallung

SWm-
Carbolineutit

garanlierl wasserfrei!
enipiiehll

Taunus -Drogerie
Carl MW G. m. b. H.

Vertreter fle ,ud,i
Holzrollos* Jalousien
Federzugrollos etc.
Verdunkelungsanlagen

Grühner & Eo.
Nenrode Lulengebirge

Leibbinden
vruftüalter

Korsett»
Geradehalter

Brnchbänber
Plattfuß - Einlagen
Gummi - Strümpfe

In nur nuten Qualitäten
und großer Auswahl

Carl OttG. m.h.H.
Lieferant lämtlicher

Krankenkafien.

l̂ MWllGl
Qeräte aller Arien

(Teilzahlung)
Radio Braum Nachf.

Otto KRATZ, gSS
Luifenftr. 96 leies . 2104

1 Speisezimmer
1 Auszugtisch, runö

für 36 Personen
Polstersessel
Notenständer
Kiavierstuhl
Salonlisch m. Marm
Teelisch
Lüsker
alles ungebraucht
Eattilloslr. 10 pari

Befichiigung Freitag und
folgende Tage ausser So,,n
lag lägiicĥoon 4—6

Imze
Kaatariflill

19 Jahre all. sucht per sc
fori Slellung. Offerten
No. 978 an die Exped.
Bl. erbeten.

Drucklachei
aller Ari

liefern prompt
und sauber

4
Homburger

Neuelte Nachrichten

S ommer-
profsen

auch in den hartnäckigsten ndl
len, werden in einigen ragck
unter Garantie durch dq
echte unschädliche Teintvc»
schöiiernngSmittel „ venu »I
Stärke b beseitigt.Keine SäiV
kur. Preis m 2 .75. ©eflf

Pickel, Mitesser Stärke A
Kurhaus -Drogerie (£. Krel

Ein fast netter

null Mwm»
billig abzugeben.

Oberstedten»
Allkönigstrohe 9.

Prima Rindfleisch Pfund 1.
Kalbfleisch „ 1.3

„ Hackfleisch „ 1^
Spezial-Rindswurst, sowie

Lenden- Rostbeaf im Ausschnitt
empfiehlt:

M. Sommer, Metzgerei
Telefon 2640 SchulW
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Klägerin hätte in Anbetracht seiner Betrunkenheit
derartige Versprechungen, wenn er sie wirklich gemacht
haben sollte, nicht für bare Münze nehmen dürfen. Da
die Lache recht unklar war, schlug der Richter vor, sich
aus den Betrag von 100 Reichsmark zu einigen. Der
Beklagte wollte aber, da der Frühschoppen sowieso
schon reichlich viel Geld gekostet hatte, höchstens 20
Reichsmark an die Armenkasse zahlen. Die Klägerin
verlangte unter Heiden Tränen ihr ungeschmälertes
Recht. Da nun aber der Berdacht nicht von der Hand
zu weisen war, daß die Buchhalterin nur eine etwas
heikle Situation geschäftstüchtig ausnuhen wollte,
erkannte das Gericht auf Abweisung ihrer Klage.

Sr ist Ml»dem SeW der Dame.
Der kecke Wih de» „FlohbLndiger«".

Mister Harry war„Dompteur" und Humorist. Als „Domv«
l' m"  führte er ein Ensemble internationaler— Flöhe vor. all
Humorist machte er die Konferenz in dem Kabarett, in dem er
gerade mit seinen Flöhen tngagierl war. So im letzten Monat
in einem kleinen Borstadt-Kabarctti» Berlin. Leider endele
dieser Engagement vorzeitig, da der Bcsiher eines schönen Tage-
Mr. Harry fristlos entließ. Jetzt stritt man sich deshalb vor dem
Arbeitsgericht.

Der beklagte Direktor gab an. daß Mr. Harry durch taft-
lose Witze eine Dame au« dem Publikum schwer beleidigt hätte.
Da« Gericht hatte also zu prüfen, ob der Witz von Mr. Harry
wirklich so taktlos war. daß der Direktor daraus die fristlose
Entlassung herletteu durste. So ersuhr»ia». daß a» dem frag-
lichen Abend in der Vorstellung plötzlich einer der dressierten
Flöhe„auSgebrochen" war. d. h. er hatte, statt sich vor einen
Wagen spannen zu lassen, einen kühne» Sprung ins Publikniv
gewagt. Harry richtete einen Appell an seine Zuschauer, und
dieser Appell tvar von Erfolg gekrönt. Eine Dame in der vor-
bersten Reihe meldete sich und erklärte, daß der Ausreißer sich
ans ihrem Oberarm niedergelassenhätte. Sofort war Mr. Harry
zur Stelle, und mit sicherem Griff fing er den vermeintlichen

wl»l>»r ein.
Dann sah er sich den Floh von allen Seiten an und er-

klärte, daß da» soeben eingefangenr Tier — nicht an« seiner
Menagerie stamme. Der Floh mäste au« dem„Gestüt der
Dame" stammen. Und darum warf er ihn mit zwei Finger»
der Zuschauerin wieder zu. Wenigsten« tat er so.

Rach längerer Verhandlung und noch längerer Beratung
entschied das Arbeitsgericht, daß dieser Wih kein Grund zur
sristloscn Entlassung sei. und so wurde der Direktor verurteilt,
die Angeklagte Gage zu zahlen.

Ausbildung von
Melkerpersonal.

Die große Bedeutung einer sachgemäßen Aus¬
bildung der mit den Fragen der Biehpflege und Milch¬
gewinnung beschäftigten Personen hat das preußische
LandwirtschaftSmtnisterinmveranlaßt, auf die plan¬
mäßige Errichtung von dazu geeigneten AnSbildnngS-
statten hinzuwirken. So sind in 7 preußischen Pro¬
vinze» bisher 8 staatlich anerkannte Biehpflege- und

Luisenstrasie  41.
Telefon 2452 . ' . Geflr. 1903

-a . Korbwaren

Mpenlulliaua tttr Seiler*
und Bttraf enwaren

, Toilette -Artikel

Melkerschulen in Tätigkeit,' eine neunte wird dem.
nächst errichtet werben.

Bor kurzem fand, um die vielfachen und wichtigen
Fragen dieses Arbeitsgebietes zu klären und zn ver-
einheitliche», die erste Besprechung der Leiter der
staatlich anerkannten Biehpflege- und Melkerschnlen
im preußischen Ministerium für Landwirtschaft, To-
mänen und Forsten statt. Besonders wichtig waren
die Berhandlungen über die Angleichnng der Lehr-
pläne, Lehrgangsdauer, Gebühren, Zeugnisse nsw., bet
denen man sich dahingehend einig war. das, künftig
anzustreben ist, in den Provinzen, in denen staatlich
anerkannte Fachschulen bestehen, sämtliche Prüfungen
für BerusSmelker an die Schulen zu legen. ES ist
ferner daraus hinzuwirken. daß nach einer lieber-
gangszeit von zwei Fahren tunlichst nur »och Besucher
der Fachschulen zu de» Prttfnngcii zngelassc» werden.
Bezüglich der Däner der Lehrgänge wird angestrebt
tverden, solche für Bernfomelkcr zur Borbercitnng
ans die Meisterprüfung ans vier Wochen, für iiingere
Berufsmelker sGchilfenprüfnngi ans acht bis zwölf
Wochen festzusctzen. Für LandwirtSsöhne und -töchter
werden die .Kurse bis zn vterwöchentlicher Dauer ans-
zudehnen fein. Die Einfiihrnng der einheitlichen Be-
rufSbczeichnnng für Melker wird allgemein begrüßt.

TaS Lehrmittel, und AnschannngSmaterial der
Schulen wird mit besonderer Unterstützung des Mini-
steriums fiir Landwirtschaft. Domänen und Forsten
vervollständigt werden. Besonderes Interesse fanden
die Mitteilungen über Melk- und Biehpflcgeivander.
lehrgängc und die dabei gemachten Erfahrungen. Ans
Anregung nnd mit Unterstützung dcS LandwirtschaftS-
inintstcriumS finden zur Zeit in der Provinz Brau-
denburg zehntätige Wandcrlchrgänge statt, die ins-
besondere dazu bestimmt sind, LandwirtSsöhne und
-töchter anS den .Kleinbetrieben in den wichtigen Fra¬
gen der Miltl-gewinnung, -bchandlnng, Biehpflege
ufw. praktisch nnd theoretisch kurz zu schule».

siie Ooidbeslinde btrraqtninllil.Rflf
AniRlKA 18260.0

r«MKtlKH 6713.0 CN6 UNP27S6.1
T

PfUrMHtÄHP23061

SMNIfH 2077.5 . . . .' . ' 3TAIICN 11466.• :
•NltPfRLANPE 755,1 BELGIEN 6323

v •" - .; nxiznr:'*"
RUSSIANP 597,1 SOWfll 412.1 P0tWJ2l>

rnmcrr » aon , grpcw

Welt und Wißen.
Internationale Ansstellung von Gemeindebanwerken

in Utrecht.
—Bom 11. bis 20. März findet während der Früh.

iahrSmessc im Riessepalast von lltrecht eine tnter-
nationale Ansstellnng von Gcnielndebaiiwerkcn statt,
die t» Plänen , Photographien nnd Modellen ein Bild
des modernen Städtebaues in allen feine» Teilen,
öffentlichen Gebäuden, Straßcnanlagc ». Berkehrs-
wegen, Hafen, Schleusen, Brücken, Tunnels nfw. geben
wird. 22 niederländische Städte, die Städte Medan,
Semarang nnd Snrabana in Riederländisch-Jndien
sowie Deutschland, Dänemark. England, Frankreich,
Italien . Oesterreich. Spanien und die Tschechoslowakei
nehmen an der Ansstellnng teil. Gleichzeitig mit der
Ausstellung werden Ausflüge nach Amsterdam, in die
Umgebung von lltrecht. nach der Gartenstadt Ptlver-
s»m und z» den Znidcrsccwerkengeplant. Ferner
steht eine Reihe interessanter Borträge über den mv-
dernen Städtebau in Holland, Deutschland und
Italic » ans dem Programm, Sv wird Oberbnnrat
VI. Ritter -Lcipzig über den 21a» von .Krankcnhüiis'rn,
Oberbanrai G. Waldhansc» Hamburg über die Stra-
ßenaiilage in Großstädten, Oberbanrai Krüger-Enen
über Gartenstädte. Architekt Berlaghe über den
Btiickenba» und Professor Ing . Ehivdi über die Ans-
breitnng von Mailand sprechen.

Frankfurta. M., 13. März.
— tlsskllrnmarkt. Die Börse crössncte verstliiimt. Sofort »ach

de» Erslkttrsen wurde die Tendenz aus große Berliner Abgaben
merklich schwächer. Die Lage der Maschinenindusiric wird infolge der
angekündigtcn Liquidation der Sächsischen Maschinenfabrik Hart-
mann al-3 schwierig angesehen. Hinzu kamen »och Versionen über
Dlvidcndenscnkungsabsichten bei der D.-D.-Bank sangeblich8 Pro¬
zent an Stelle von 10 Prozent im Borjahrri. Im weiteren Ver¬
lauf verstärkte sich da» Angebot. Die Kurse gaben nochmal» um
1—2 Prozent nach. ManncSmann >06 I . (4. Farben 16914W. —
159.6 Br., D.-D.-Bank 141 « . — 141.6 Br., AE« . 159.6 ®. —
100 Br., Schlickert 182.6, Clemens 244 « . — 215 Br. Der Schluß
brachte keine Veränderung mehr. I . « . Farben 169 60 « . — 100B.,
Siemen» 211 « . — 246 Br., AEG. 150 « . — ,69.60 Br., D.-D.-
Bank 140.60 G. — 141.60 Br. Auch die Nachbörsc blieb flau ge¬
stimmt.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Franklnrtor Nolienincrn vom 13 . .niirr . 1930 .

Lomlci » . . . 20 *360 1,»M" . 16 .371)

Ne« York . U 1R7 «;
Hrfttwnl. 58 *380
lullen . 21 .937 lluiliipcat . 73,160

Dlo Notierungen vnrstehon »ich in (.InUlinerk filr oino l’.mheii.
Tendenz : Dtun » erholt.

*- Franksurter BIchmarkl. Vlmtl Notierungen. Bezahlt wurde
für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark. Kälber : ») beste Mast.,
Sangklb. Mk. 0.76—0.78; I>) mittl. Mast- tt. Snugklb. Mk. 0.08—0.74;
c) geringe Kalb Mk. 0.02 0.07. Scktase:  a ) Masllämm. tt. jüng.
Mnsthämm. 1. Weidemnsl Mk. 0.48—0.62; b) mittl. Mastlämm., ält.
Masthämm. n. gut genährte Schafe Mk. 0.10- 0.47.

stombmüer Vollkornbrot
allein erljältlfdj bei
Bäckerei Schäler
Nene Mauerltr. 1, Tel. 2329

und der Firma Menge; & Mulder.

An der Spllze der Dollkorndrole sieh!M

PMm -FeiiM
unerrelchs an Nährwerl, Wohlgeschmacku. leichler
Verdaulichkeil. Verlangen Sie daher bei Ihrem
Bäcker nur Schütter Vollkornbrot.
Alleiniger Kerst. Dückerel Ehr . Tag Oberg . 2v

l0 1» RABATT
gewähre ich auf meine sämtlichen
5chuhwaren, um mein großes fager
zu räumen und für steuankünfte Platz
zu schaffen, stützen Sie sofort diese
seltene öelegenheit.

5 <Aulitiaiis Georg Schramm
stad Homburg-Kirdorf stachstratze IS.

PH . GRIESS

«hinken>/«Pf.65^
ömtäm.Leberw. >/. Pf.40„

Thiir.Rotwurst'/«Pf.40^
,Ftildaer Prcßk. 's, Pf. 45„

Alle übrigen Ättrstsortett in feinster Öualitat zu
mäßigen Preisen.

JaCOb Nehren v°i™.Carl  KefMfdilaBer Ir.
Telefon 2187 Lulfenftr. 84'/r

5°/0 Robot!

Mascbinemtridcerei
Sophie Hardt
Bad Homburg Obergaffe 15

steu.stnfertiguna und Reparatur
sSrntllcher Strick waren , wie:
5portwesten, Pullovers, Strick¬
kleider und bergt, bei billigster
Berechnungu. baldigster Eieferung

foberne
m

tu den
iicucftcit Farben

n. Forme«

Ingendl.Filzglolke5.90—6.50,Franenhnt8.50—10 .—
Elegante Kappen8. 1«n. 15.- M

Plitz- mH ModemreilB . Denseld
Lnisenstr. 94.

J. KÜCHEL^ Bad Homburg
Fernfprecher 2331 Am Markt Luifenftrnfee 21

Chem . Reinigung und Färberei
KUNSTSTOPFEREI

Betrieb a. Platze doher schnelle Bedienung

VOIGT
Promenade 61. Telefon 2858

Heinrich Stützer Mchf.
M- Stein

Spezialgeschäft sllr
Seidenffotte
UefStze
Modewaren

SSmtl . Zutaten  f . die feine Schneiderei
— Frühfahrsneuheüen —

Zur Frühjahrs-Aussaal:
Alle Sorten echter Gemüse- ». Bmmenw
Gras-, Klee- tt. Dickwiirzsatnen, svwie Kunst-
Vliimeitdiinger, Steckztviebeln, Baumwach»,
Alle Sorten echter Gemüse- ». Blumettsamen.st- und
Bltimendiinger, Steckziviebeln, Vainnwaw», Un-
krantvertilgtninsmittel, Begonien, Gladivleii und
Dahlienknollen. Ferner enivfehlc alle Sorten
Pogelfntter und Zttchtntetisilie». sowie Milbe»-
vertilgungstitittel„Milto - »n« ber t r »f ft n

Samenhandlung ß Reitz
WaisenhanSstr. 10, Ältest.Dpezialgesch.

„’OOOOOOOGC
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Merlige« das Schweizer Schilda.
Am schönen Thnncrscc , »litten im Berner Oberland , dein

Kleinod der Schweiz , licjit daS Städtchen Merlige », dessen
brave und biedere Bewohner seit nrewigen Zeiten im Ruse
stehen, Dinge zu tun , die inan de» wackeren deutschen Schild¬
bürgern Nachsaat. Ob mit Recht oder Unrecht , bleibe dahin-
gestellt, jrdcnsalbZ niuiint es anrh heule noch jeder Schweizer
kr»»»», wenn inan zu ihn , sagt : „Bischt in Merlige flfi¥"

Einige dieser Mcrliger Schildbiiracrstiickchcn sind nun so
köstlich in der Erfindung , so bieder und treu in ihrem Hninor,
das; cS sich schon verlohnt , sie der Vergessenheit zu entreiße ».

Also da sind eines Tages die Merliger hinaus ans den
tkhnnersce gefahren , » in ihren Nachbarn , den Spiczern , einen
Besuch nbznstailen . Zwölf wackere Mannen sahen ini Boot
und legten sich in die Riemen . „Eins , zwei, drei , ha fest
Männer, " kommandierte schon stnndenlnng der Stenermnnn,
und die Mcrliger ruderten , das; ihnen der Schweis , non den
svnnengebräunten Wange » lies. Doch Spicz kan, nicht näher,
wohl sah man seinen eckige» Kirchturm , Noch dir Entsernnng
blieb immer gleich. Und als sie ivieder eine Stunde gerudert
waren , kam endlich einer ans den Gedanken , einmal nnch-
anschcn , ob denn das Boot überhaupt abgebnnden sei. Und
siche da , cS lag schön au der langen Kette . Mcrligcns Frauen
aber kamen freudig anS Ufer , weil sie glaubten , ihre Männer
leien schon von der weiten Spiczcr Reise zuriickgekehrt.

Ein ander Mal hatte ein Mcrliger Malermeister den Aus»
»rag. bet einem braven Bäuerlein den Stall zu weihen . Schon
früh am Tag machte sich der Meister mit zwei Gesellen und
dem Üehrjungcn ans , denn auch in Merlige » hat nach alter
Väter Weisheit Morgenstunde Gold im Munde . '.'llio gingen
sie zum Bauern , der sic gleich In den Stall führte . Dort »tu,
au Kuh und Occhslcin bei OchS. „Hier ist gut schassen." sagte
der Meister vom Pinsel zum Bauern , „hier brauchtS kein Ge¬
rüst." „Wir legen unsere Bretter anfS Rindvieh und stelle»
oic Leitern daraus !" Und so geschah cs . Eine Zcitlaug ging
die Sache ganz gut . Kuh und Ochse bicltcn still, und der Meister
pinselte mit den Gesellen um die Wette . Aber selbst das ge-
duldlgste Rindvieh läßt sich ans die Dauer nicht alles gefallen.
In stummer Bereinbanmg sprangen Occhslcin und Kuh »ach
links und nach rechts, und wenn nicht ob dem Gepolter der
Bauer gekommen wäre , so hätte » Meister und Gesellen elend
ihr Leben in der Kalkbriche lassen müssen. Seit der Zeit aber
baut man auch in Merligcn wieder Gerüste.

Zum Dritten ging eines Nachts der Mcrliger Bürgermeister
mit seine» Getreue » vom abendlichen Schöppchen nach Hanse.
Wohl war man etwas angesäuselt , dah aber da in der Tiefe des
StadtbrunncnS ein wunderschöner runder Käse lag . daS konnlc
inan denn doch noch erkenne». „Den müssen wir haben, " sprach
ermunternd der Bürgcrmcistcr und schwang sich über den
Brunncnrand . „Kannst du ihn kriegen, Bürgermeister ?" pol¬
terten aufgeregt die andere ». „Nein , »ein , noch nicht !" kam
dumpf die Antwort ans dem Brunnen , „ Ihr müßt helfen !"
Und so stiegen denn die Merliger Männer , einer »ach dem
anderen , in den Brunnen , und hielt sich der zweite am Bürger»
nicistcr, so packte der dritte derb den zweiten an den Füßen,
bis sie alle im Brnnncnschacht baumelten . „Jetzt muht bu
ihn aber habe » !' rief der Bürgcrmcistcr zum letzten, doch der
echote: „Nur noch eine Elle !" „Warte einen Augenblick!"
schrie darauf der Schulze , „ich rutsch nach!" Und er tat c8.
ließ den Brunncnrand loL, und Mcrligcns Männer lagen in
bunter Reihe im Brunnen . Den schönen runden Käse konnten

sie aber trotzdem nicht finden . ES war nämlich der goldene
Mond , dessen volle Scheibe sich trefflich im Wasser spiegelte.

Schließlich revolutionierte einst Mcrligenö Weibervolk.
Lieber wollten sie im Thuncrscc ersaufen , als je zu ihren
Männern zurückkehrc». Trauhen weit vor der Sladt am
Bcatcnbcrg hatten sic ihr Lager . Aber kam» fing cS an zu
nachten, da verschwand schon die erste Schöne auf geheimem
Hirtenpsädlei », um ins Städtchen zum Gemahl zurückzukchren.
Ihr folgte bald die zlvcile, und che der Nachtwächter ans seinem
alten Horn die Mitternacht ansagte , war das Wcibcrlnger leer
und verlassen. Mcrligcns Männer lachten, dah ihnen daö Herz
ini Halse klopfte. K. M.

Der ungemütliche Kilauea.
Der grösste tihifle Vulkan auf Hawai.

Der Kilauea , der grösste der tätigen Vulkane der
Insel Hawai , hat einen Durchmesser tum rund ir»Kilo-
Nietern und ist der Hanptkratcr des etiva -Ilion Meter
hohen Berges Mauna Loa , dessen dicht beioaldete
Abliänge und nackte Gipfelspihen 1000 Meter über
dem Meersspiegel anslenchten . Der Krater kommt nie
ganz zur iliuhc , denn in seinem Herzen brodelt der
glühende Herd des eivig nnrnhigen Lavasees Haie-
mauman , des „Hauses des ewige » Feuers ". Selbst
ivcnu er verhältnismässig ruhig ist, schlagen seine
dickflüssige», geschmolzenen , metallgleichcn Wellen
träge und schivcrsüllig gegen die schivarzen spröden
Klippen der zu Stein erstarrten Lava , die ans seiner
Oberfläche herausragen . Ter Anblick ist eindrucksvoll
genug, ' wenn aber der Kilauea in voller Tätigkeit gar
seine mascstätischen Strahlcnbündel zum Himmel
emporschickt nnd sich seine kleineren Vettern,
Mokuiveoiveo , Hnalahai nnd Kohala , an dem höllischen
Feuerwerk beteiligen , kommt ein Schauspiel zilstande,
daö einem das Gruseln bcibringcn kann . Stickige,
schweflige Dämpfe ballen sich in der Höhe zu schwar¬
zem Gewölk zusammen . Die Lavakrnste an den Rän¬
dern der Krater zerspringt und wird zu Krümeln zer¬
rieben . Mit dem donnerähnlichen Krache » schweren
Geschühseners explodieren die Gase . Felsblöcke zer¬
schmelzen wie Wachs . Der vvrdringende Lavastrom,
der ans seinem Weg die Wälder in Brand seht , reisst
Tunnels nnd Spalten auf , und mit donnerndem
Krachen schlendert der Krater gewaltige Steinmassen
in die Luft . Der Himmel erglüht nnd erblasst in dem
Wechsel von Ebbe und Flut der rotglühenden Lker-
krampfnng der Elemente . Meilenivcit Ist die Jllu-
minativn sichtbar , und nach Tagen noch mnss ein Schiff,
ehe es Land sichtet, vorsichtig durch die Felder schwiin-
mendcr Schlacke vorfühle », die dem Herzen des Jener,
berges entstammt.

Zn den besonderen Eigentümlichkeiten des Kilauea
gehören die glihcrnden Fäden vulkanischen Glases,
die der Krater produziert , und die unter dem Namen
„Pcles Haar " bekannt sind. Wenn man diese feinen
Fäden mit der Hand berührt , zerfallen sie sofort zu
Staub . Pe ^c ist nach der Ueberliefernng die Schntz-
göttin des Landes , und der glühende Lavasee Hale-
mattinan war ihr Heiligtum.

Wk te Selicns IBiitfd leien. R««m§r.stm.
Wohl lenkt ' ich still nach andern Zielen,
Ich rang mich fort durch Freud ' und Pein!
Doch wie des Lebens Würfel fielen,
Vergessen könnt ' ich nimmer dein ! Goethe.

„Ah , man hält hier wohl wieder einmal Kriegsrat ?"
Mit einem kleinen spöttischen Lächeln musterte die junge

Dame , die soeben cingctreten , die beiden älteren Damen am
Kasfcctisch — „verzeiht , daß ich mich ein wenig verspätet!
Dafür ist Tante Agnes ja umso pünktlicher gewesen ! Liebe
Tante , welch langentbehrter Anblick!" — begrüßend sneckie
sie ihr die Hand entgegen — „sei mir gegrüßt mit meiner
Seele glühendstem Ergüsse —"

Ein mißbilligender Blick aus grauen Augen flog über
die Brillengläser hin zu der Sprechenden . „Willst du über
meine Pünktlichkeit spotten , Gilda ? Pünktlichkeit ist Höf¬
lichkeit —"

der Könige , ja , ich weiß es bereits , Tante —" voll-
endete Gilda , „hoffentlich ist noch etwas für mich übrig ge¬
blieben ?" Sie schmiegte sich in einen der breiten bequemen
Sessel und ließ sich von der Mutter mit Kaffee und Rahm
bedienen . Sic zerbröckelte auf ihrem Teller ein Stück Sand¬
torte — „ein Vierteljahr beinah haben mir uns nicht ge-
icljcii ! Wie geht cs dir eigentlich , Tunte Agnes , du
Keusche?"

Auf den Wangen des ältlichen Fräuleins brannten zwei
scharfe, rot umzirkelte Flecke, ein Zeichen innerer Erregung.

„Willst du mich verspotten , Gilda ?"
„Wie kommst du darauf ? Ich denk' nicht daran ! Agnes

l>edeutet doch die Keusche, wie Getrud tue Speerjungfrau,
Paniine die Geringe , Johanna das Gnadcnlind — und
Mama Hannchen ist, wenn auch kein Gnadcnlind mehr , so
doch eine Gnadenspendcrin —."

Die junge Dame faßte die Hand der Mutter , die ihr
soeben ein Stück Apfelkuchen mit Rahmguß auf den Teller
gelegt und drückte sie — „dank ' dir . Mama — !"

„Es lag nur an dir , Gilda , wenn wir uns nicht ge¬
sehen —! Du hättest wohl öfter mit deiner Mutter zu mir
kommen können — dir ist aber unser Städtchen viel zu
langweilig ! So viel hast du doch nidjt zu tun ! Dein biß¬
chen Kluvicrspiel ist nicht so wichtig , daß —"

„Bitte , liebe Tante , überlasse mir zu beurteilen , welche
Wichtigkeit mein bißchen Klavicrspiel hat —." In ziemlich
scharfem Tone unterbrach Gilda die Tante , „für mich hat
cs nur die Wichtigkeit , daß cs meines Lebens Inhalt ist!
Mein bißchen Klavicrspiel ist wirkliche Arbeit , um es zu
etwas n» bringen - "

„Spuken deine verrückte » Künstlerträumc noch immer,
Gilda - - ?"

„Ja , sic erlauben sich, Tante Agnes von König — und
jetzt mehr als je —"

„Was will du damit sagen ?"
„Ich hoffe , daß ich in der nächsten Konzcrtsaison mein

erstes Konzert geben kann — mein Lehrer ist der Ansicht —"
Fräulein von König war darüber kehr aufgeregt . „Jo¬

hanna , das wollt ihr wirklich zugcben , du und dein
Mann — ? Euer Name io in den Zeitungen - "

„Papas Name steht doch jede Woche in den Zeitungen!
Fast täglich lese ich unseren Name » — Manborg u. Eo . —
die Arbeiter , Lehrlinge , Bcamtc , Ausgeher suchen —", be¬
merkte Gilda spöttisch.

„Gilda , sei doch nicht gor so kindisch —"  Tonic Agnes
war sehr ärgerlich geworden , „ ich bereue , hcrgckommen zu
sein —"

„Nun , nun , Tantchen —" begütigend faßte Gilda nach
der Hand des alte » Fräuleins ; sie sah ieibst ein , daß sie in
,!,rer spöttelnden , überlegenen Ironie nicht zu weit gehen
dnrftcl Doch sie empfand in Gegenwart dieses nltmodischc»
Wesens einen nnbczühmburen Drang , ihrer Epottlust die
Zügel schießen zu lassen.

„Was gibt es Neues in Allstedt , Tante ?" fragte Gilda,
„du bringst doch immer einen Sack voller intercssanicr
Neuigkeiten mit : wer sich verlobt , verheiratet hat , wem eia >
Kind geboren ist! Der hauptsächlichste Kreislauf des Le- ,
Ions in eurem Nest — brrr — mein Hans ist meine Weit ! '
Der Spruch in Brandmalerei über jeder Tür hängend —
wie seid ihr dort genügsam — "

„Bielleicht , Gilda , wirst du doch einmal dahinter kam-
men , daß Genügsamkeit im Leben das einzig wahre Glück
ist —" sagte das alte Fräulein.

„Niemals , Tantel Ein solches Vegetieren hinter engen
Mauern — ich hielte es nicht aus ! Ich will hinaus in das
schöne brausende Leben mit seinen Erregungen , seinen
Freuden —"

„— und seinen Schmerzen und Enttäuschungen !" be-
merkle Frau Manborg , „ach, Kind , wie oft soll ich dir sagen,
daß du deine Erwartungen nicht so hach spannen sollst! Der
Sturz ans der Höhe —"

Abwehren !) hob Gilda die Hand
„Mama , komme mir nicht damit ! Ich bin doch kein sol¬

ches Kind , das sich allerlei himmelblaue und roieurotc No-
mantik nusmalt — I Aber das Ungewöhnliche eben reizt I
mich! Lebe» ist Kampf und auf den Kampf freue ich mich!

Hexen in der Pfalz.
J 'm Jahre 1618 wurde » mehrere Frauen vop W e i b « »

h c i i» im Speycrer Blötum der Hcrcrci beschuldigt. DaS Volk
wußte von ihnen zu erzählen , sic seien bei den Hcxentäiizcn ge-
wese», hätten Raupe » in Gärten und aus Felder gehext und
Hagelwetter gebraut , a» Menschen und Nteh Unheil gestiftet.
Ehe sie zu dlescm Hcxenwcrkc -»gelassen worden seien, hätten
sic Gott abgcschworcn, dem Teufel sich mlt Leib und Seele
ergeben, weshalb sie auch ander « gelaust worden seien. Als
Hnupthexe galt Agathe LangnaS , die Hebamme von Wcibs-
hcim. Die arme Frau wußte von alledem nichts , was ihr Ihre
dummen Nachbarinnen nachrcdcten und konnte daher vor dem
bischöflichen Gericht nichts cingestchcn. Auch aus der Folter¬
bank blieb sie standhaft . Eine Witwe . Barbara Krauö , fürchtete
die Folter so sehr, daß stc bekannte. Gott abgcschworen zu haben
und nmgctauft worden zu sein. Als sie daher lm Gefängnis
fast, um später auf dem Scheiterhaufen verbrannt zu werde»,
stürzte sic sich i» eine Grube , wurde tot hcrouSgczogc» und am
18. August 1618 als Hexe öfseutlich verbrannt . Auch eine dritte
Frau , Anna , die Ehefrau von Michael Glotzer, wurde ebenfalls
durch die Bcichiildinniigcn ihrer Torsgenossinncn aus die Folter
gebracht. Im Schmcrzc gestand stc nun alle», was man sie
fragte , nnd damit sic nicht ganz der Bcrzwelslung anhcimsalle,
wurde sic anstatt auf dein Scheiterhaufen durch den Strang zu
Tode geführt . Auch Barbara Kiesel wurde das Opfer des
Hcrcnwahncö . Sic gestand bcl ihrem Verhör natürllch nichts,
und auch ihr Mann , mlt dem sic achtzehn Jahre lang ln Frieden
nnd Einigkeit lebte, beteuerte wiederholt und eindringlich ihre
Unschuld ; sic wurde aber durch den Strang hlngcrlchtet . Die
Prozeßkostcn wurden aus dem Vermöge » der Unschuldigen ge¬
deckt, was übrig blieb , erhielten die Kinder , die zeitlebens von
den Dorfbewohnern Hcxenklndek genannt und verachtet wur¬
den. Der Hcxcnwah » herrscht« in Nord - und Süddcutschland
in gleichem Maße . Beide christliche Religionen wcttcifcrteil In
der Aerfolgung der Franc », die als Hexen galten , und doch
gab cs auf beide» Seite » Männer , die sich der Acrmstcu in
Wort und Schrift amiahmcn.

Im Lauzsalon engagiert.
Wenn man etwas im SchwipS verspricht,

criitc heitere Episode fand vor denr Hamburger
Arbeitsgericht ihren Abschluss. Drei Geschäftsleute
dehnten einen Frühschoppen bis in den späten Nach¬
mittag hinein ans . Ihre Stimmung war so vvrzüg.
Iich, dass sie anschliessend noch ein Tänzchen riskierten.
Dabei lernten sie eine stellungslose Buchhalterin
kennen , und einer der Kaufleute engagierte sie vom
Fleck weg. Man fass noch länger beisammen , begoss
den Engagementsvertrag mit Kümmel und Bier , nnd
die nenangestellte Buchhalterin rauchte ivährend der
Tanzpansen an der Seite ihres neuen Ehefs behaglich
dessen Brasil -Zigarren.

Als sie sich am anderen Morgen pünktlich zum
Dienstantritt meldete , konnte sich aber der Ehef aus
nichts niehr besinnen . Die Buchhalterin ging zuin
Arbeitsgericht und klagte eine Entschädigung von 700
Reichsmark ein . Der Beklagte weigerte sich jedoch,
diese Summe zu zahlen mit der Begründung , die

Tante Agnes schiittclte nicht begreifend den Kopf . Was
war die Nichte für ein wunderliches Menschenkind ! Das
machte aber nur die neumodische Erziehung , die den Mäd¬
chen allerlei Flausen in den Kopf setzte und stc von dem
entfernte , was Ihre eigentliche Bestimmung war — zu I)«i-

atenl

War es nötig gewesen, daß die Eltern Gildas so schwach
und nachgiebig gegen die Tächter waren und ihr gestattet
hatten , ihre allerdings bedeutende mnsikalisciie Veranlagung
uuszubilden ? Dadurch hatten sich in Gildas Kopf aben¬
teuerliche Gedanken an ein öffentliches Auftreten und W '»
ken als Künstlerin festgesetzt, was der Schrecken von Tante
Agnes war . Künstlerin — das war ihr gleichbedeutend mit
Deklassierung nnd Entglclsungl Das durste Gilde der Fa¬
milie doch nicht antun — herumrcisen , sich für Geld hören
und von jedem Beliebigen angaffcn und bekrittln zu lasscnl

Sie durfte dach nicht vergessen , daß die Mutter eine ge¬
borene von König war und einer alten Offiziersfamttic
entstammte!

Agnes von König haßte alles , was mit Kunst und Oes-
sentlichkelt zmammenhing . Bielleicht kam dag von der gro¬
ßen Enttäuschung ihres Lebens lzer. Als Fünfundzwanzig-
jährigc hatte sie ihr Herz an einen jungen Schauspieler ge¬
hängt , der ihre Liebe weidlich ausgenutzt , sie läcizerlich ge¬
macht und obendrein noch um einen beträchtliche » Teil ihres
kleinen Vermögens gebracht!

Ihre etwas jüngere Schwester Johanna war mit einem
reichen Seidenstoffabrikanten verheiratet . Nach einigen Jah¬
ren hatte sie ihren Wohnsitz i» der Nähe der Schwester er¬
wählt , der sie eine getreue Helferin Im Haushalt geworden
war — sobald man Tante Agnes brauchte , war sic da —
saust hielt sie sich bescheiden zurück.

An dem einzigen Kinde der Schwester , der kleinen Gilda,
hing ihr ganzes Herz und sic half nach Kräften , das Kind
mit zu verwöhnen , bis ans der Kleinen eine schöne jitiu’C
Dame geworden war , nach deren Wünschen sich im Hause
jeder richtete.

Gilda wußte , daß sie schön war . Sie war wundervoll
gewachsen; wie eine Königin trug sie ihre üppig schlaulc
Gestalt , deren Bewegungen von einer wcicizen, lässige»,
lockenden Anmut und einer scltcucn Harmonie waren , wie
von einem inneren Nhtzthmus geleitet.

Köstliches, kupferblondes Haar umrahmte in schwerer
Fülle ihr Gesicht, dessen Züge von einer wunderbaren "Jicin*
heit nnd Ebenmäßigkeit waren — cs gemahnte an das Ant¬
litz einer Nömerin mit der leicht gebogene » Nase , dem chs'
raktcrvoücn Profil — im Ansdruck war cs herb und stolz,
wenn die tiefroten Lippen geschlossen uufciuaiider lagen —
doch sprach oder lächelte sie, so zeigten sich in den Muudwi »'
fein Grübchen , die ihr etwas Schalkhaftes , Sonniges ver¬
liehen und unwiderstehlich für sie einnahinen . j

Fortsetzung svlgt . >
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